
rnNneu unfere Ki uf
Von eOrgra nberger

T Anfangsmorte päpftlicher reiben en allgemeinen nicht eren
Inhalt an troß0em ift C  Q icher kein Zufall, Daß Öie beiden legten großen

Dokumente Qer kirchenmufikalifchen Gefeggebung egsinnen mif ÖOPn Worten:
»Inter palftoralis Officii follicitudines« unÖ »Divini cultus itatem« P$
geht vVDon ap aus, er ın hervorragendem Sinne Seelforger genannt
mwerden Bann, el find Glieder großen el vDOoOn Maßnahmen, ÖC Oas
F: olk mieder iın innigeLebensgemeinichaft miftf 1UtUS und Qer irche
Ddringen mwollen. 1Us 1e 1in Hauptmitte arin, Oaß fich »ÖC Gläubigen im
Gotteshaus verfammeiln, Oen MDahrha chriftlichen el qus Dder eriten und
unentbehrlichen Quelle fchöpfen, nämlich qU$ Qer ktiven Teilnahme Dden
Ho  eiligen yiterıen un Oem Öffentlichen, feierlichen Dder Kirche«.,

Jede Sinndeutung katholi  er Kirchenmufiß muß arum vDon hier ren Aus
Sang nehmen, nicht DON er künftlerifchen eite er. »Alle, ÖOie Suf pfallieren,
egen emwunNDernsmwerter eile ihre Einmütiskeit Dei Der nbetung Gottes

Oen Tag; inan SEeMmMiINNT Dden Eindruck, aqls ahmten fie ın Der harmoni  en
Abwechflung beider Chorfleiten jJenes PeIDISE Lob Dder eraphim nach, Oie eın
anDder zurufen: Heilig, Heilig, Heilig!l« (CA) In feinem unÖ bedeutfamen
Buch »Liturgi  er Kirchenchor«? umfchreibt unÖ ermeitert Gottron elie
Orte: » All unleren Der direkten Seelforge hatZU' Ziel Darare
Domino plebem perfectam. Und 1eie plebs erfecta oll 101e eine aCIPS Oro0inafa
DOT otft hintreten unÖ fchon hienieden ım en Wechfelgefang zwilchen
riefter, Chor unÖ olk eın Abbild 0OPsS Wechfelgefangs er himmlifchen Orr
fein. Das Gottesvolk olın feiner Gefamtheit angeleitet wverden Zum höchften
Dienft, Den Der Welt gibt, zZum Dienfte Gottes, Qefien höchfte Form arın
Deiteht, Oaß MmIr, Chriftus vereinfkt, mıf ihm qlg unferm aup dem himm
liichen ater Oags Weltopfer Darbringen.«
_ Diefer Dienft Gott irO vermwmirklicht Ourch 1en Menifichen; er
enfch oll Oftft nähergebracht mwerden, unÖ 9aZUu gerade braucht Öie finn.
allige Darftellung »Die DefonNDdere Aufgabe Der Kirchenmufikß befteht arin,
mit geeisneten Mitteln den Uturgi  en Text, Der ans Ohr Der Gläubigen
Oringt, auszuflchmücken. Deshalb ergeht fie Oie befondere FOorderung, eben
Oiefem Text eine größere Kraft verleihen, mı Oie Gläubigen OaDurch
eichter Zur Frömmigkeit mDverden unÖ ihr Herz beffer auf Die Er=
ansung er GNaDdenfrüchte vorbereiten, Öie ihnen Durch Öie Feier Der gött  =
lichen Geheimniffe zuteil Derden.« (MP)

Motuproprio Pius’ DO 9Q9, November 1903 un Conftitutio ApoftolicaBPius’ DO 920, Dezember 19928, mit approbierter Überfegung Durch On er Abtei
Grüffau in Qem Bändchen »Die Tonkunft im Heiligtum« (Regensburg 1929, Puftet) Im
Folgenden mwDerden Öie beiden yeiben, Iomeit fie icht 4aus dem Zulammenhang ein.
Ddeutig beftimmt find, itiert mit »MP« unÖ »CA«

Mainz 1936, Matthias=-Grünemald=Verlag, 108 S Bildtafeln ] 3,50, kart M 4.50;
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nicht eigentlich eine Selbitverftändlichkeit Olen, ivenn Qie

apite er legten Oreißig Jahre ele Aufgabe Der Kirchenmufik fo
Blar etonen‘ Leider ift elie Selbftverftändlichkeit NOotmwmenDiIig gemwelen. ber
ebenifo kannn inan en Sie ilt erfolgreich gemwefen. enn berückfichtigt
Die Schmwierigkeiten, Öie Oas en vielleicht jJahrhundertealter Mißbräuche
miftf fich bringst, mMuß inan 1veiten Kreifen Oen mwirklichen (»wirk=
09as fich ausmwmirkenden) Willen feititellen, 1eie liturgifch1enenÖDe
Haltung fich zu ZUu machen. Wir können Oas beobachten bei en
Yel großen Gruppen, Öie Durch Oie papftliche kirchenmufikalifche Gefeggebungs
an  en iverOen Oas hierar Priefitertum, Oas olk unÖ eine Der.
mitteinde Gruppe, Oie zeitig QOem Altare un Oem Oienen oll ın
er Zeit »Schola« eiben, euftfe Kirchenchor.

Jede kirchenmufikalifch Erneuerung mDIrO o ausfallen, 10) 0 Der Klerus fich
9aZu einftellt Nur er verant  tli rIieiter DON Verfitändnis ur
Oie Wichtigkeit Kirchenmufik rfGllt ift nicht DIOß »Mufik

Qer Kirche« en mill, qlg 21ine »OhrenversnügenDde unÖ SgemUutfsersgÖößenOe«
Zutat, nur OOrtf können 031 päpftlichen Anoronungen ÖOle Tat
1DErDeN. Gottron hat feinem genannten Buch 21in Kapitel »Der Pfarrer«.
Er Oas ürzefte, aber 0Oas mwichtigite.

Was ÖIe Gefeggebung fordert, ilt eindeutig: Ssründliche Vorbildung Qer
künftigen Priefter, unÖ ZIDAT follen fie »DoN rüheiter Jugend nicht blIoß
ın Öen Seminarien, OnNDern aquch 0141! Ordenshäufern gregorianifchen
Gefang un in Der Kirchenmufikß untermieien ivberOÖePN enn Dielem
lernen e eichter, IDAS Singen und Stimmbildung Detriffit.« Im Verlauf QOP$S
Theologieftudiums follen fie annn »1n höheren ehritufe unterr
wervden, Qie inan treffen!  en el nenNnT, unÖ ZIDAaAT Öie OPs Gregoriani=
ichen Chorals unÖ Qer uNnß, er Polyphonie unÖ Der Orgelkunft,« CA)
Das ilt iel Derjenige, Oer Oas vorifchreibt, mDeEiß qls Mannn er Wiffenfchaft,
IDAS ernitoff vDoON unfern eutisen Theologena werden mMuß. Troß
Oem verlangs 19 iel. »Die erißer follen nicht Oas Seminar verlaffen, hne
Kenntnis vDon Dielen Dingen befiGen, 0) 1 Doch ZUur vollitändigen kirchlichen
Ausbildung notmenDig find.« (MP)

Die Ubergangszeit muß aftu MI Schmwierigkeiten rechnen. Man
Qarf fich nicht entmutisen laffen, IiDeNn 191 etma hört DOoONn Pfarrer
fü  eu:  en Großftadt, Der mäahrend OPS rieges regelmäßig nach OPem
Trauergottesddienft für geiallenen Krieger DO Ore noch 0Oas LieO
fingen ieß »Morgenrot«, Der »Es ift mMm Gottes Rat«, Den Sinn
für Volkstümlichkeit in ren aber nach Oem liturgi  en ibera,
in Der rche elber, Doch e1n ziemlicher Mißgriff Kein Wunder, Oaß annn
einmal Qie utter gefallenen atroilien bat, iNnan möchte für ren Sohn

Oiefer Stelle 0as »Seemannslios« ingen! Auch Qarf iNan fich nicht arı=
ailch entrüften, Oaß 0a und DOort namentlich altere Herren noch anz



an Mu: ehen unÖ zunächft jede A=cappella=-Mufik (difievI cht DUr Sanz gelegen und trübfeliger Ausführung gehört
haben)einfachhin als »Karmochenmufik« ennen. Man kann vDon nieman0

Daß 109as mit Begeifterung anftrebt, 1I0DAsS nicht Der nur
mangelhaft ennt. ubBberdem ift Pr Durchaus nicht nne Der päpftlichen
Gefleggebung, alle Reformen Durch einen Janen Bruch mit Der ergangenheit,
am Dber Nacht, Durchführen mwollen. icht alles, DA  3  < alt ilt,
deshalb fchon verroitet. In vielen Fällen annn Nan nicht einfach mit Hans
von ULOM gen » [FaDition Schlamperei« Tradition eine
fehr ernifithafte Sache. Befonders vorfichtig Muß Pfarrkirchen unÖ andern
eigen  en Seelforgskirchen DVOTANSESANSEN werden. Ordenskirchen können
fich in Diefem un freier bemwegen: In Qer einen miro aqusichließli Dder
Gregorianifche Choral gepflegt, Dorft ausgeiprochene Formen einer NECUZEIL:
ichen volksliturgifchen eweSUNG, ANOPFrSIDO ute INa  © Oie altüberlieferten
Formen barocker Inftrumentalmufik Ddie eufte en Die Möglichkeit,
mwmählen, 1IDASsS inMnen ufagt, Dorthin Zu gehen, fie an  rochen fühlen.
AnDders Dei Pfarrkirchen, IDO eufe 0Oas Pfarrbemußtfein DieOer acht.
ier Ddie Gemeinde eine Dleibende; für gemwöhnlich überdauert fie Dden
Piarrer. Er muß arum IO vO  ger fein, Oaß nicht in übergroßem
Reformeifer neller mıf Oem rechen er Gemwohnheiten ZUr andift,
aqals er Neuaufbau vonftatten gehen kann. Im allgemeinen find DON arr=
herren Oielem WenNIS Übereilungen Zu befürchten, eher DON jüngeren
Prieftern, »Mißftände müffen url erfter Stelle behoben IDErOPN. Doch

nicht allein römifchen Verordnungen Zı ermeffen, 10DAS Ddieler
irche, dielem ande, bei Dielem Volke, Dieler DiöÖözefle aqls Mißftand Zu
gelten hat, Ein gemifies Mittelmaß, 0as fich Oauernd ernalten kann, verdient

0OenVorzug DOr einem Oealen Zuftand, er bald mwieder vorübergeht. ...
FEs 1Dare ein ungefunder Zuftand ım kirchlichen eben, ioenn ebt mit Be
rufung quf ap Erlaffe jJeder gleich aniangsen mwollte, quf eigene Fauft
hin reformieren, feiner rche kirchenmufikalifch: Gebote unÖ Verbote
Zu geben, er eine 10, Der InNOrPre INnOerS. Hat Diee Entmicklung
einmal ZU ner en Einheit ın er Diözefe geführt, annn eile Einheit
fchon ein großes Gut, Oas nicht neller Verfuche willen preisgegeben
wWerden Oarf, Der Gottesdien mMuß fich nicht Nnur eine gemiffe Gleich=
förmigkeit den verichiedenen rien Der Diözefe (ragen, fondern auch eine
Semwiffe Beftändigkeit haben, Qie ihn nicht Zum Verfuchsobjekt für allerhand
Lieblingsideen werden 1äßt, Der geiftliche Kirchenvorftand kann nach mehr
Der minder geglückten eriuchen eine rche vielleicht gar bald 1vieDder
verlaffen. Die bleibende Gemeinde fteht aber annn DOTr DOen TIrümmern ne
zeritörten Gottesdienftes.«

Wie fteht PS  UD nun mit Der litursifch=kirchenmufikalifchen Erziehung unferer
Erhard Drinkmelder O, S, B., Der ge Kirchenvorftand und die Kirchenmufik,in Mufica lacra 1931, . 111ff.
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Jungen Kleriker Man kann gen Es 1DIirO viel etan. Namentlich Knaben
leminarien leiften oft Bemwvunderungsmwmürdiges. Man hat eben auch
abhängisg vDoOn er liturgifch religsiöfen rage Öie Erfahrung gemacht, Daß

Internat, Oie Künfte Peı egE inden, e1in vIeEL frifcherer
el herricht qls DOort, INnan fich aqauf Öie ege er en Sprachen De
chränkt. Vor aber ift für OPn Rünftisen 11  er gsründliche MulNnRßalı
Schulung kein Luxus, ONDern Berufsnotwendigkei Doch ar
qlg Solift DOr Der meinDe, unÖ ZIDar Dei Oem ernNabeniten nla em
MDIrO Man Oen künftlerifchen Anforderungen lein, aber Der Geflang
Im ol Doch nicht Öie Feittagsfreude verderben, Mitleid Qer achluft
ermwecken. ulßberoöem oll 21n Kirchenvorftand, Der für O1 liturgifche Geitaltung
feines Ki  PNCHOFeS verantmortlich ift entiprechend Dberaten können Er oÄl
mitzureden unÖ Dei Dingen, fein Wilflen ufhört, aU!
mveiIsen wilfen Beides fegt e1n entiprechendes Maß DON Bildung DOTAUS,.
Er oll auch Öie »Kirchlichkeit« feines Chores nach objektiven ormen unÖ
nicht nach periIoNUchem ma Dbeurteilen können »Mit Organifation unÖ

Eine eUueBetriebfamkeit kann 1er qU!  D rein Sar nichts gemacht mDerden.
Praxis kannn nNnur herausmachfen 4US tiefer mWerdenden Finficht
OPsS Chores unÖ Qer Gemeinde iın Oen Gemeinfchaftscharakter unfleres
katholi  en GottesDdienites. Der geborene Lehrer aber Qer Pfarrer.« Oftron

99,)
ea ilt natürlich, 1Denn Qer Diözefanbifchof nicht bIoß allgemein ber.  e

1DaCHeN, ONDern aus mwahrem Sachveritändnis heraus kirchenmufikalifchen
Fragen mwirklich führen annn Ein eu:  er Bifchof, Der firüher Leiter
berühmten Kirchenmufikifchule IDAaT, e1in franzöfifcher Bifchof, er SEeENAUCTT
Unterrichts un Arbeitsplan ür Ore unÖ® für Die katholi  en
Unterrichtsanftalten feiner DiÖözele aufitellt, iınem eINSEIEOTE chlen=
Orian mißfäallig fein, fie find aber eine DO Erfüllung er päpftlichen
Wiünfche. Und umgsekehrt konnten Spanien eit Jahrzehnten Öie meilten
Reformbverfuche nichts ruchten, meil Öie ta  räaftige, quernÖe ührung und

Durch Öle Bifchöfe ehlte+
Auch aqaußerhalb Der hierarchifchen ührung fich Dei er Kirchenmufi

mwieder, Oaß mel nicht Öle Organilation, ONDdern Öie priefterliche
Perfönlichkeit eine DiÖözele en  eidend beeinÄuffen kannn Man en

Franz Witt eufe Belgien Kanonikus Dan er Mann, Oen INarı
gera0ezu ein »Senıe organilateur«J Nordamerika DIrO verfchiedenen
iÖözefen er Erfolg eiINZISEN Mannn unÖ leiner »unmideritehlichen
Güte« zugeifchrieben, unÖ Öie ege OP$S Volkschorals Deutichland ift, troß
vieler Mitarbeiter, Oer Hauptfache Doch Oas Werk OPS$S Gregor
Schmwake S geradelo Dominicus Johner S ‘‚ aqals Die uhrenDde
Perfönlichkeit er 1e0erDEeleDUNGS OPSsS Kun  Orals gilt Es ann eben

x  x el foll aber qAusÖrücklich hervorgehoben fein, Oa3ß er Volkschoral Spanien
ets DOr ege an



Die Erneuerung unflerer Kirchenmufik

eine IDIFrRUCHe Erneuerungsbemegung DUr Durch lebendDige ZeUSUNGg vDon
enich enich (Über=zeugung, Öieeine Öee quf InOere übergehen Laßt, in
qIndern Zum en mDecR ZUum Erfolg geführt mwerden.

Die führenden Männer find nicht allein gedblieben, fie en ihre Gefolgfchaft
Schmierigkeiten Zu Tro6 gehen au  Q Öle Kirchenchöre if.

Ein NEeUeTer Chorerzieher hat Oas Wort gepr. »Es gibt keine en
Ore gibt nur chlechte Chorleiter.« Was OOrf mufikalifch gemeint
gilt, mMif vDO  V  1ger Anmendung, DON er Gejlamthaltung Kirchenchores.
ächft Dem Pfarrer hat iche Der Chorleiter Oen größten Einfiuß aquf feinen
CHor. Darum mu Dieles Amt ern WwWerden. Daß inan enNOMwWO

Alpendorf Oen Blasbalst  r Deffer eNtIODN! qlg en Organiften, mit
er Begsründung, » er fich aquch mehr plagen«, MAS e1in vereinzeltes
Vorkommnis fein. ber QU! INOPFSIDO mWIirü ÖIie Aufgabe Chorleiters
nicht SgemurDigt, Selbftverftändlich muß man heute, Der einzeine
Oft ein jahrelanges StuOium quf eine Ausbildung DVeEeErmwenÖP hat, qU!  Q e1ine
qusreichende Honorierung 10a  1, Die Privatitunden (Ddie aquch
Gottron noch ZUr »Abrundung« OP$S eNaltes vorfchlägt) verzehren Öft un=

gebührlich viel Nervenkra unÖ IDealismus, mvenisitens Oa, |llll Oas Schüler.
mat  1al mindermertig ilt. Und mMuß er Privatmufiklehrer rechnen,
ivenn überhaupt noch Schüler eROoMMen il Ferner follite inan eine
unbilligen FOo tellen. Von freimillisen Chor mf ein  f ens
zıveimaliger Ubungsgelegenheit Der Woche kann inan nicht Sonntags für
Sonntag einNne Ki  enmufik verlangen, Oie OPem unfch Der irche entiprechend
»Oen Charakter wahrer un fich träagt«, quber befonders
mitanOe unÖ jahrelange Zuflammenfchulung QOen Chor ber ein gemwohn  eg
Maß erheben. Auch follte Man NI vergeffen, IDIEe jel } braucht, um mit
ermuüdeten Menfchen Oen Aben!  en noch künftlerifche Arbeit eiften.

Glückli  ermweife en IOI eufe mwieder Chorleiter DON Verantmvortungsbemußt:
fein, Öie wiffen, Oaß rechte Kirchenmuyfik mehr Gemiffenhaftigkeit, Ehrlichkeit,
Sauberkeit un® Pflichttreue in der Vorbereitung, mehr Beicheidenheit Der
Ausführung verlans als et1va am Oratorium Qer eine ım Konzertfaal>
»Der MODerne Kirchenmufiker oMM vDon Der iturgie er, Das eßbuch Der
irche mMuß ihm vertrau fein, Der el OPsS liturgi  en ebens, Oie igena unÖ
unRktion Der einzelnen eiie. Er muß gemwifermaßen vDon Dder Pike qauf gedient
aben, qlg Meßödiener, qlg Sakriftan, qlg eter Der Gemeinfchaftsmeffe,
als Vorfänger. Er Muß fich ın Qer Zeit_feiner Ausbildung gänzlich einleben
en el QOPS katholi  en GottesDdienites. ... Diefer el OPSsS Dienites Gottes
muß ihm Zur Ziıveiten mwerden, muß e1in tiefreligiöfer enich Pin.«
Oftron S 47.)

Gottfried RüdDdinger em ausgezeichneten uflaß »Gedanken kirchenmufika:
lifchen Fragen«, Mufica facra 1930, S, 9230 {ff.
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Solch hohe niIor Ferunge könne Ipreche le ÜUt
mwerden.Pius fpendet »allen Dderartigen le unÖAnftalten, al enft en
in Qer. katholifchen Welt errichte 100Orden find, Das gebührende LOD, beionders
Dder Päpftlichen ule für Mufik«, Bei Öielen Kirchenmufikfchulen kann
Iinan unterfcheiden einen mehr gefchloffenen IvypDp, möglichft mit ntiterna unÖ
DefOoNDersaege OPS liturgi  en Lebens, unÖ® mehr offenen
Typ, etmwa als kirchenmufikalifch Abteilung fonft 1veltlichen Mufikfchule
Dder Mufikhochfchule. Als Vertreter Dder erften Art finO DOT bekannt
Regensburg unÖ Aachen; aquch Die Wiener chule konnte man noch Zu ihnen
rechnen, olange fie Klofterneuburg ren Si6 P, Beifpiele Der 1veiten
Art find Oagegen KÖöln, Karlsruhe, ünchen, Stuttgart, Wien feit Dder Über
fedelung Oie Wien rten en hre Vor= Uund eile.
Einen TIyp für fich Dildet Berlin, 9 er Staatlichen a0emie für Kirchen
un Schulmufik Öle kirchenmufikalifchen acher weitgehenO für Katholiken
un Proteftanten gliei  zeitig gelehrt mwWerden. Gregorian d Bo/ aqlfo
un Praxis OPs Chorals, Dort als Vorlefung unÖ ung beiden Kon
eilonen gemeinfam, [8) Oaß unfere gregorianiifchen eio00len und ihre Afthetik
Den proteftanti'  en StuDierenden er bekannt findD qals manchen
Ra  en Chorregenten Iterer Prägung. Selbfitverftändlich find Oie eigent
lichen liturg  en Übungen na  D Konfeffionen nn Die allgemeine ufi  =  —-
kalifche Ausbildung Oagegen genießen alle Kirchenmufiker zulammen mit den
Schulmufikern, IDASsS für gemwöhnlich Nnur förderlich ausmwirkt®.
er Oen Chorleitern follen aber nach dem Willen Qer rche auch Die

Sanger ın eisgenen Singichulen vVorbereite IDErOPN. enn 1verden hohe
Anforderungen auch fie gefte »Die Sänger bekleiden Der rche ein
litursg  es Amt en  en NLEL Es follen eine Säanger Dden
Chor aufgenommen Iverden, DON eren Frömmigkeit und Unbeicholtenheit Nan
nicht überzeugt Sie mullen Ourch fittflames elen UunÖ Gottesfur:
auszeichnen, 1IDIE fich gebührt für 0Oen eilgen Dienft, 0OPmfie fich mweihen (MP).«C4

Hier ebt Dder Papft Chor DOraus nach O0em eigentli  en kirchlichen
Sprachgebrauch, inen Chor, er feinen Namen gemeinfam hat mitDdem rt,
Dem amter, näamlich »Chor« Qer Kirche, der ähe OP$S Altares,
ngetan mit liturgi  en leidern !. Für 0Oas, mMIr eute Kirchenchor
NENNEN, hat Oie an Gefeggebung Oen Ausdruck »Capella« Tribünen=
Chor, Podiums  =  =  or kÖönnte inan lagen, Unterichied ZUum liturgi  en Chor,
Der »Schola« genannt mDIirO. En  en! natürlich nicht Öie außere Auf=z
ftellung, fondern Die innere Gefinnung annn ein Chor eit IDES DO
auf einer Empore fingen unÖ Doch Öie rechte liturgifche Auffaffung haben,

ber Ddie Eigenart ausländDdifcher nitalten liegen uns icht genügen Angaben DOP,
fie hier entiprechendD einreihen 4l können.
Unter Dielen Vorausfegungen e  ein Oas Verbot der Frauenftimmen Kirchen=

chor als PiIDAS icht eiter VermundDerliches.,



hor nNeDet 01 Altare Nngen un Dabe itl el
Pgl iben

Solange Öie geioroerften Sängerfchulen noch nicht find (und
auch 1ivenn fie einmal in genügender Zahl eitenNen), ift eine eingehende
Schulung Dder Oore unerläßlich. Gottron gibt ehr wertvolle inRe,
1DIE hne iel Aufhebens, OuUFcCH einiuhrenDe Bemerkungen, Qer eift nament
lich Oen Proben mverden kann. An Stelle er »Gefangvereinsprobe«
muß ein TIvyp Der mwirklichen Chor=TO ge  en mwWDerden. In befonderer
e1le kannn Qie Auffaffung OPSsS Sangerberufes gehoben mDerden Ourch Einkehr
tage und Chorfängeregerzitien. Chöre, Öle innerhalb OPS Wirkungskreifes Qer ‘4Benediktinerabteien Gerleve=Coesfeld, Beuron er Grüffau liegen, weiden

Einrichtungen beionders fegensreich veripüren. In Ofterreich ge  1e
Oiefer Art meiften Dem Kleinen, qber mufterhaft organifierten Vorarlberg,
Der Verlag Laumann ülmen gibf eine eigene Halbmonatsfchrift für
Kirchenfänge heraus »Liturgie un Kirchenmufik«, [4(41 DON Gregor
Schmake B., 0)1: ın eich erArt Qie Früchte folcher Befinnungstage
bewahren ml

Es mMuß allmählich mvieder Der Begriff OPsS eigentll  en liturgi  en Chores,
Ver Schola, ZUum fel  erftändlichen gentum er Sänger IDeEerOeN. Wo ein
Hochamt geflungen werden fOoll, mmer eine »ScCHOla« nOMS, eine
Sangersruppe, Oie Ddie Eigengefänge 0OPsS ages vortragt; eine »Capella«, Öie
iın mehrftimmisger Ausführung Ogs Ordinarium er Proprium) riragt, ift

NRZiVvar eine künftleriich 1Di  ommene, aber liturgsifch nicht notmendDige Ein=
ichtung. Bei uUuns eu  en Landen find nu  3 Die Inge weithin umgekehrt
faft überall »Capella«, Sanz felten erit auch eine »Schola« Sollen Nnun Die
päpftlichen Beftimmungen vermwmirklicht mverden, muß Man früher OOer fpäter

Öie ründung ner {olchen chola herangehen. Es ift klar, Daß eichter
ilt, IrSenNOMO von rund aqauf Neu ZUu eginnen, qlg inen Kirchenchor äalterer
Prägung umzuformen, ihm. eine chola abzutrennen Öer ern.

Praktifche Anleitung Zu ner folchen Neugründung verfpricht Oas Oealen
eOanken reiche Büchlein DOon Lipphardt: Choral unÖ Pfarrgemeinde«®, Be.
Oauyerlichermeife icheint uns aber Der praktifche Teil er fehmächfte ZU fein.
Namentlich Öie heikle yage Der ründung von Knabenchören ED un® olche
Bommen für den Uturg  en Chor DOTFr allem Betracht ir Orft mit

Gottron fcheint hier 1WDeit Zzu gehen, ivbenn Oen eutigen Chor einfach»Im egenfa Zur kirchlichen Gefeggebung« erklärt, mweil fern vDO Itare fteht
33) Es kommt ohl au hier icht DIOoß auf Oen aben, OnNdern ebenfo aufden Geift an! Auch anderer Stelle 55/56) empfinden mir als eine einfeitigeBehauptung, außer ner Blasmufik bei Prozeffionen und beim Einzug 0Der Auszugdes Bifchofs bleibe an Inftrumentalmufik nur noch die Orgel rFIg mwWiro die

unmißverftändliche Erlaubnis Dder Inftrumentalmufik Durch Pius X1I. ve eritle6ter Stelle unÖ muift den nöfigen Einfchränkungen verichmwiegen!
9 Werkhefte für die katholifche Pfarrgemeinde, 8, eft (n $.) Kevelaer 1936, oner. 1,35,
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ZL mDEnı Rückficht quf achliche Schmwierigkeiten gelÖlt Was Der Verfaffer Da
P aber IDIE kannvorfchlägt, legt außergewöhnliche Erzieherbegabung DOTAUS

iNnan eine Sache, Oile für mweiliteite Kreife ift, aqauf Olche bauen? Die
Autoritäten, Öie hier (und kirchenmufikalifchen Zeitfchriften) für
Oie Errichtung vDon nNabenchoren angeführt mwerden, helien 10 FsS ift
ichtig, IDAS gefagst WDIrO. ber S ift Lehrer er Kaplan quf Qem
an gedient, IiDenn Leiter DoON hochmertigen Knabenchören A athe
Oralkirchen mit jahrzehntealter Tradition beitätigen, mMif Knaben fei, {roß DEer.
fchiedener kleiner Unannehmlichkeiten, eichter un® Deiier ql  iten als mit
Damenfitimmen? Wir freuen N$, Oaß mwenisitens inısen rifen Oas 23
fichon vermirklicht ft; qDer er Mann, er irSEeNOMO qus Qem ichts einen
ichön unÖ 10O0MM fingenden nabenchor fchaffen Ioll, braucht InOPFre An=
eitung Er möchte Ören, E  e iNan ber Qie allereriten Anfangsfichmwierigkeiten
mwmeskommt. Wenn ann Sar lieft, Daß geeigsnete mehrftimmige Propriums=
9n für Knabenfechola Öle DOoON Doebdlier, ochum unÖ emacher
eien, Daß auch er »Chorali Conitantinus« DON Heinrich Ifaak, Öie Offertorien
unÖ Hymnen vDON Paleftrina, Öie Ofßfertorien Orlando ÖOi Laffos, OÖie Magnificat
Antiphonen Marenzios unÖ le Andere Meiftermerkhe OPS Jahrhundert
»gerabe für Öie chola antorum fehr Suft geeigsnete Otetten« eien (S 69),
annn können IDIr ihm nicht verubelin, Iio0enn enttäufcht Oas Büchlein
cNließt und 1 Ohl Hr qus QOem Lan0 Utopia gefchrieben
ein.

Wirtifchaftliche Schmwierigkeiten find manchmal Orückend, aber Doch nicht
unüberminObar enn IDIFr kennen eine DON Laändern unÖ enden, Oie
al  = find, trogßo0em aber Erftaunliches eiften, meil fie gefinnungsmäßig er
Reform freundlich gegenüberitehen Mufterbeifpiele find etıva er olen Gr
agene Teil vDON Deutich Oberfchlefien Qer manche Vorftadtpfarrei mit Ar=
beiterbevölkerung Schmeizer ro  en Fine hnliche Ericheinung

auch, ivenn Holland gerade auf Oem breiten Lan0 el Der
Kirchenmufik ipüren ft J wWAahren0 0)1% StäÖte noch faft anz erfitarrter
Haltung efangen find Die Pell  eren ittel fun allo nicht allein NOLRFSIDO
allerdings, 3 olen unÖ nglano, ift Öle ErNeUeEerUNs er Kirchenmufiß

Sinne er päpftlichen Ge unächft anz quf Öie Kathedralkirchen
unÖ vielleicht einige Ordenskirchen befchränkt, während Oas Lan©0 noch nicht
erfaßt ilt. Wo aber giu zulammentrefen unÖ Oie Reform rüh
ZEINS eSsonNnNeEnN IDUrOe, treffen IDIFr kirchenmufikalifchen Hochftand

und Land, IDIE JAn Rheinland,

Ule Arbeit OPS Kirchenchores ift nun nicht eın Legtes. Wenn nicht gr
lingt, Oas olßR Zu aktivieren, hat Der Kirchenvoritan® unÖ er Chor
Aufgabe nicht eitlos rfüllt enn er dringen! unfch OPSs Papftes ift, »Oqgß
Qie Gläubigen Dder eie OPSsS Gottesio unÖ Der eiligen Gehbeimniffe
mwmieder tatigeren Anteil nehmen«, unÖ Diefem 1DECRE, nicht etmwa qus rein



uerung Kirchenmufil

künftlerifchen Ermägsungen (wenn Oolche auch nicht fehlen), »fOrge Man alur,
Daß Der Gregorianifche Choral Deim 1DieDder eingeführt 1IDEerOe« (MP) »10
iveit für Oas olk Betracht Ommt«, fügt 1Us ın weiler Abgrenzung
OaZU, Übertreibungen, Mißdeutungen unÖ DaDurch Mißerfolge Zu DerNuten.
ber »e$ iit er Tat Durchaus notmendDig, Daß ÖOie Glaubigen nicht mie fremDe
unÖ itumme u  qauer, ONDdern von Qer ONDEeL er iturgi Sgalız ergriffen,

Oen eiligen Zeremonien teilnehmen, Daß fie mitf QOem Prieiter und Oem
Säangerchor nach Oen gegebenen Vorfchriften Gelange abmechfeln« (CA)

Es HanDdelt fich hier Durchaus nicht e1Ne ÖOQP leichmacherei, Daß in er
SaANZeEN Welt nichts mehrg mWDerden oll aqls e1in aar Choralmefien. Die
irche eiß ehr Suf, Daß Der SingfreuDigkeit, auch er LiturgiefreuDis
neit Der einzelnen Völker gemä inrer nationalen 1 gibt.
ber fehon unabhängis vDoOnN Örn kann MNan in einer fo wich

rage, 1DIE Öie Geftaltung OPS elt.  =kirchlichen GottesDienites ilt, kann
Oie irch! nicht en ea aqls allgemein verbindlich aufftellen, 0as annn prakßR
tifch Nnur romanifchen andern fich vermwirklichen aäßt erdies ift Öie unl
verle Gefegge erit worden, nachdem. Erfa Teilen
er Welt GgeZeiSt haben, IDAS möglich ilt. Und Erfa ag eben
In Oem Kulturkreis, QOem fich 0) 1 römifchkatholifche irch zumenOe (Ddie
irche iINAaAs hier anOern Geflegen unterliegen), fich AkRtivität, Daß
0Oags olk einer wirklichen Teilnahme GottesDienit, auch SeIangS
Hinficht, herangezoge DerOeN kann.

Der Haupteinmano0, Der wWieder rhoben mwiro, ift er »Der Choral ift
volksiremöO, mindeitens für uUuns Deutfiche; gehört Der aqalfo
oll MNan ihn nicht gemaltiam er Gegenmart mwWieder auförangen mwWollen.«
nächft Zu legten »Der Choral gehört Der an.« eID13, Auch Öle
Megßliturgie gehört Der an muß Deshalb ihr VeritänOnis Oem Men
ichen OPS Jahrhundert: eitlos ver eiben Lebt enn Der enfch
DUr vDon Eintagsgedanken unÖ Augenblickserfindungen? Muß alles, 1IDAS vDon

früher ftammt, Deshalb nur e1n eritarrter eichnam GeraDde unflere en  =  =-
MDart, Öle eit Jahrzehn krampfhaft nach Orm » Zeititil« quf Kunft

ucht unÖ ihn Ddoch noch nicht enOSUÜltig gefun: hat, follte mitf Der
bedingsungslofen Ablehnung vDOnNn Werken unÖ Werten er Versangenheit DOT-

iger fein.
reilich itehen mDr ın unferem Fall DOTr Schmierigkeit igener rt: Bis

Zur legten Generation IDar der Choral tatfächlich für uUuns JTotes;: enn
eit feiner unfeligen Verftümmelung Besinn OPS i N Jahrhundert: führte
kein vollebendiges DNafein mehr. Wenn in aber Öle MwIiINS
befchneidet unÖ ihn Käfig iperrt, Darf inan fich nicht wMUNDern, Daß

nicht mehr iegf.
Choral ift eben nicht Oas gleiche 1Die etmwa eine einmal unÖ unveränderlich

feitgelegte Wandmalerei. Ein Katakombengemälde, e1in ravennatiiches ofaiß
annn DON lebendiser Gegenfoartehunl‘t rein gefchichtlichen ro



“

ußtfei DE Vo
Sar anifche Entm lung erach en © uUumfa al
Zeit von Gregor0Oem Großen bis zZu  3 Begsinn 0121dn Jahrhunderts eine Spanne
DON run0 aufend Jahren. In Diefler Zeit IDar Dder Choral lebendige 1ll, Oie
Qurch (itandige ege und mmermwährenden Gebrauch fich mmer mwieder IDan
elte, Die Dei er innern Einhbeit Lande eine andere, artgemäße Aus
Orucksform fand.,

Am erniten fteht uns Nordländern naturgemäß jener Teil Der Choralmelo
Dien, Der aufmorgenländifchen Urfprung zurückzuführen ift. Aber 1er
mullen IDIr fchon eine Einfchränkung Machen Die pfalmodifche Melodie mit
Yer Hebung unÖ Senkung mwirklich »VOIRSIireMO« für uns? Wer einmal Oie
Kiedricher Dorfbuben eine Komplet hat fingen hören, ‚{} nbekümmert und
rifch, aqals eben irgenO ein wohlbekanntes unÖ beliebtes Volkslied
fingen, er rnithaft Oileler Behauptung. ber nehmen 1DIr den
ichwierisften Fall: Oen Choral in feinen mwirklich »orientalifchen« Eigenarten,
mDIie fie uUuns 3 in lans ausgeiponnenen Melismen 0OPs Kunftchorals en  =
f{reten. Das für eine »fremDde Schönheit«, aber eben DOo  S eine Schön  a
heit !®
Das aber nicht er Choral. enn hat feine Entmicklung Durch=

gemacht ı Lauf Qer Jahrhunderte. reilich nicht Willkür; enn Öie rche
hat immer nNOormileren0 grinen, Daß nicht Zu Je  vES mpfinden

Gottesdien machte. ber IDIr Rönnen verfolgen, 1DIie Die riprüns
ifch »  enländifche« Haltung OP$S Chorals mit Tem Streben
nach Gliederung, mit rem Ausgreifen Ins Unendliche, frühen Mittelalter
er Oem Einfluß Oer rom  en Kantorenfchule »Seformt« mwirv, MWIE er Auf:
bau ngerer Neumengruppen klarer unÖ erMwiro; und während Der
»Orientalifche« Typ Sprunsgsfolgen vermeidet, Oie zulammen Dreiklangstöne
en mwurden, nun allmählich Öie Dre  angsmelodik Durch, nament=
lich er Bevorzugung OPs 5, un0 6, Tones.

Was aber hier Rom geichah, erNoOolftfe bald enen Ländern, enen Ddurch
Oie Glaubensboten Choralmelodien zugefragen MDUrden: Sie nOerten fich, nicht
mwelentlich ZIDAT, aberDoch 10, Oaß Man vDon einem romanifchen unÖ nemgermani
fcehen Choraldialekt prechen. Bannl!, Paulus Diaconus berichtet ıvDonNn Ön Germanen,
Oaß fie nicht müde mDurden beim Erlernen 0OPS Choralgefanges, Daß fie aber
die Gelänge nicht ntakt en Ronnten, fondern au  er nn (!) P{IDAS vVon
ren eigenen Geflängen Die gregorianifchen mifchten. ele nationale
genar auch DOoOnNn reifing, Oem hl. Bernhard und Oem Franziskus

10 RichardD Eichenauer, un Raffe München 63, Das Werk ift unferes
Erachtens DON Einfeitigkeiten nicht frei, aber bei Dder Schmwierigkeit Oes Stoffes Ddoch

nem mwohltuenden treben nach Sachlichkeit.
Vegl. J. Kreitmaier in Dieler Zeitichrift 113 (1927) SO 662 »Dialekte Des gregoria=nifchen Chorals,«
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arolinge it fich Der chme unk rop ifch

ufik verlegt Bßen Klöfter Fran ei ivUrden il
eimftätten QOPsS Chorals, nicht einNnes ängitlich Kkonfervierten, ONDderne Dder

bDei Pietät e{is Neu er  en IDUrOP, Man enRe Öie Sequenzen er Oa
maligen Zeit, DOT 0as Oramatilich bemweste » Victim Paschali«
»Gegenüber er gelenkigen Der uOlichen Gregoriani herrichthier

fchwer fchreitende Wucht.«1
reilich S1Ing, gerade Durch Die Bun ege und immermährende Fort

entmwicklung, Qer Choral qls praktifches Singgut für Q0as olk verloren; enn
er Volkschoral ]  a nun einmal eine gemiffe Einfachheit und Beharrung.
ber Qer el gerade Oieles Chorals eu  en eiter  J fchuf
jene err vorreformatorifcher ieder, Öie leider unferem eutigen
Volksempfinden, mwenisitens er alteren Generation, gemmvorvden find.

Aber für IDEenNn ift O9as eher eine Anklage für jene Art DON iedern er für unler
egenmwmäÄärtiges, O, h$ Der üngiften Versangenheit Prerbfes mpfinden? Sin©
Öile romantifchfentimentalen Lieder DON vorgeitern (momit noch Gering  =

ichägung er oman aqls folcher ausgelprochen fein wirklich unfere
Volksmufik? Qer Geift, er qus diefen Liedern pricht, mwirklich er deutiche
Geift ın feinerSganzen Weite? Der ir0 nicht hoch überragst Ddurch DOen
Geift, er quUs en eu:  en Kirchenliedern uns fpricht »Chrift
erftanden«, »Nun bitten IDIFr Den Heiligen Geift«, Heiland reiß Die Himmel &.  x
auf«, »Aus bartem Weh Oie Menifchheit Rlagt«, »Mitten in Dem eben« u 9a,.?
Das aber eift DO el 012 Gregorianifchen Chorals, Dder eift eine
innigen, ftürmifchen Gebetsitimmung, Dder eiftDes einftimmisen Gebetsrufes.
Da fegelt Die MelodDie nicht auf den ogen nichtsfagenden, wifchen
und hins= und herplätfchernden Begleitung inher, 1Die Oas DETSANSENE
Jahrhunder liebte., Das Volk muß Nnur Durch eine gefunde mufikalifche Er.

ziehung, DOr em er Jugend, eine en Liederfchäge wieder kennen ernen,
annn Der Weg ZUum Choralverftändnis nicht mehr 10 mWweit.; Und z  er mit
jJungen Leuten Diefler Richtung en Bann, mveiß, mievyiel natürliche Anlage
noch 0Oa ift!

Und Darf nicht vergeffien mDerden Daß E gerade Choral eriteine
rage ıweiten Ranges. In eriter nie fteht Die liturgifche Aktivierung, 0as LOsS=
kommen DO Konzertbetrieb, mie fich eit Begsinn OPS 170 Jahrhunderts
immer mehr herausgebildet hat, DOoON einem Hochamt, Oas nur Repräfentations
zıvecken Dient, Oas er »Kenner« mit Dder artitur Dder Han®d, ichrä nach
rückmwmärts fiGend, anhört, unbekümmert um Dden qr und Oas heilige Opfer,
Oas DOrf vollziecht.

Leo Söhner, Von Der Zukunft er Ratholi  en Kirchenmufik, in  e ufica acra
1933, S, 147,

Freilich findD hier noch Dauernd 'arp! orientalifche mit Rechnung zZu
ftellen, befonders Syrien unÖ Byzanz; überhaupt Rann mit Ddieler RKnappen überficht
Die rage icht erfchöpfendD Dargeltellt fein.
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anche en On 1nz Wes ZurAktivierung OPs Volkes 1 Meßgefängen

Qer Mutterfprache unÖ BOommen deshalb ber Öie (ftill gelefene) Singmeffe Qer
Oie Bet=Singmelffe mit ihrer ateinifch=Ddeutichen prach unÖ® Stilm  ung nicht
hinaus !+ Das ebtere 1IDAare nun nich Unerhörtes ange Zeit IDar Der Ömifche
Gottesdien nachdem Oie Alleinherrichaf OPS Griechifchen ein EnDde gefunden
hatte, Doppeliprachig, unÖ ift noch kleinen UÜberreiten Kyrie,
Karfreitagsliturgie, Papitmeffle, eile DoON neueren iözefanritualien) ber (r06
er erte, 0)1% unÖ Geflang er Mutterfprache mMit fich bringen unÖ
ber eren 1iveitere unÖ iefere IDIFr uUuns alle freuen, Darf nan Ddoch nicht
in eine PaO1iRnALe Einfeitigkeit verfallen Wer regelmäßig und qusichließli füur
Öle Teilnahme OPsS Volkes GottesDdienit nur Öie Mutterfprache gelten laflten
mwill, muß fchließlich Oie Mutterfprache Der irche vernachläffig

Warum eigentlich 1ei2e Scheu DOT mäßigen, D  un  n Teilnahme
QOPS Volkes Qer Weltiprache er Kirche? Es annn Doch eufte nieman0 mehr
ım rn behaupten, Daß auch Oen breiteiten Kreifen nicht Öle Bedeutungs vDon

yrie eleifon, vDon Sanctus, Dei unÖ qauch Oie GrunÖhaltung DON Gloria
und CreOo klargemacht vVerden RaANN. Ebenifo Oie Antmwmortrufe auf Öie
reOen OPsS Priefiters Öle Gemeinde., Wenn 1Us verlangst: »Welt  =  =- unÖ
Ordensklerus follen Führung er Bifchöfe unÖ Ortso  1en el
anıvenOen, perfönlich Der Durch ANnNOere SachkundDige Oem Volk niter.  =  =
mveilunNS iturgie unÖ Kirchenmufik bieten. olche Untermeilung ift Ja eın
StÜCcKk OPs Religionsunterrichtes * y o ift hier icher DOTr em Ölie RE Er
BLIarung;, Öie Einführung OaQs Wortveritändnis Semeinft, fomeit fie eben für
meitere Kreife 152! age Mm£.

In Privataudienz, 0)1 ap 1Us JUungs führenden kirchen.
mufikalifchen Perfönlichkeit gemwährte, ußerte e auch  + »Eine Diskuflfion
ber OPn Befehl, 0O9as Volk Zum Choral führen, gibt nicht.« Der Fern
eNenÖe MAS befürchten, Oaß hier eine MUuNRßRaAlt Kunftrichtung als allein
flelisma rklärt 1DIrO er ıllende HÖört qUs$ Olelem Wort Nnur 0)1% felbit
verftändliche Forderung Heraus »Die gefamtliturgifche Erneuerung, er e1in
Teil auch Öle Choralpflegse ft, muß egiter voranichreiten.« Und Öie
Schmierigkeiten  ? Auch fie hat er ap längsft vorausgefehen; Man beachte aber,
1I90IEe quch 1er Öle Tage Sanz vDon er feelforglichen eitfe angefa mIiro »Nun
find IDLIr uUuns ohl Demwußt, mieviel Mühe unÖ Arbeit all Oas erfordert, IDAS
MDr hier angeorönet en. ber IDer 10U nicht, 101e überaus vIELE Bunftvolle
erRße unfere Vorfahren er Nachmelt haben, hne fich Ourch irgen0
mwelche Schmwierigkeiten abfchrecken affen? Sie eben DO Tommen
11er un® DOM el er 1CUurgie Sanz TG Kein Wunder: Was vDoON Oem
nnern eDben, Ogs Öle irche Lebt, errunrt, übertrifft Die vollkommeniten

Sechr Sut betont Lipphardt, Oaß el nicht einfach Oas Unterlegen
eu  er exte nier Choralmeifen handeln Rann, 093 ele ftark rem Sanzen
uflbau mif Oem lateinifchen Sprachgeift verbunDden find.,
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FelixRütten, Philologifches Zu anon Miffae

Oieler Welt.Die Schmierigkeiten Dieles ho  eiligen Unternehmens0g
Oie Hirten Der irche qaneilfern un® ermutigen unÖ nicht lahmen. nOem fie alle
unferem Willen einmütig unÖ beharrlich nachkommen, eiften fie Oem oberiten
Hirten einen Dienift, Der ihrem Hirtenamt Ourchaus entipricht.«

Philologifches Zu  = anon Miffae
Von Dr. elr Rütten

icht eine Liturgsiemiffenfchaftliche emühung haft aZu geführt, Daß 0)10: 1erN folgenden Zeilen niedergeichrieben mwmurden fie 1iind veranlaßt Durch rein
iprachliche Beobachtungen, Öie Dei zufäalligen Vergleichung Der gebräuch  =
lichen Uberfegungen OP$S anon iffae gemacht WOrden find Bekanntlich
mveichen Uberfegungen nicht NUur in Der Ortma vielfach vOoOn  nNDer ab
qaU! er Sinn mancher Wörter unÖ Wendungen mWirü ehr verichieden gefaßt.
Der JeGige Augenblick, iNnan fich [411  en Einheitstext für Öie
eglier er Gemeinfchaftsmeffe bemüht, geDbli aber Sgera0ezu, qufzub  en,

einer Sganz zuverläffigen un0 gründlichen Deutung Oiljeler Gebete DOT.

ZuOringen.
DIe philologifchen Bemerkungen, Öie Dieler Ablflicht hier

werden, bringen eiNISES, IDAS ohl ichon einmal gefagt, aber vDon ÖRn ge
bräuchlichen Uberfegungen Rkaum beachtet 1OrDden ilt. Das MeZ1ite ilt, fomeit
ich fehe, noch nicht gefagt Vielleicht ilt INır ungen, ZeigeNn, Daß
AU! hier ufgaben für Die Philologie, Oem urfprünglichen iınne Der iebe  =  =
vollen Worterklärung, gibt. Noch find Öie »KOonfeflfionen« ÖPs Auguftin
ein Buch voller fprachlicher und quch er Rätfel, Sanz mwveisen
eima vDOonNn Tertullian icht DENAISEr mwierig manches Öen Teilen
OPs anon iffae, Öie aquch Die Väterzeit gehören

Man haft fich unbedenklich gemwÖöhnt, anon iffae gu müßige, iC8)  =  =
ogifche Wörter anzunehmen Das ift er ntiken Literatur q  nnicht
rlaubt Wer fich Oas DOanOonı vDon Cicero erTacitus, Tertullian Oer
UusSullin bemüht hat, Der mveiß, IDIE ar OQs Sprachbemußtfein Dder Zeiten
ar,. Das Recht aber auf e1ine SEeENAUE und DO Interpretation, 0Oas 1IDIr Tertullian
er Ausulftin zugeitehen, muß erIt vrecht Qer anon ae en. Wenn
DON en Umftehenden lagt tıbı fides cognıta est eit ota devoti1o, {fo
SENUSTt Oie Uberfegung »Oeren Glaube unÖ AnDdacht Dir bekannt lfl:« ODurchaus
nicht, enn ift nicht DoON voOornherein gemwmiß, Daß cognıta unÖ ota nichts
eiter find qlg ein gefälliger Wechfel Ausdruck un® 1in rhythmifch ichönes
Gefüge Sie find qauch aß/ unÖ mehr. Bei QOPFm Orte CO  n findet fich fchon
eit langer Zeit QOPem leider noch nicht Zur Haälfte gedruckten) „Thesaurus
lınguae Latinae‘“‘ ein DbeilonDÖerer „Cognitus probatus 9 enn CoOgnıtus

vielen Fällen »bemährt« 1 iDvIUS (7, 40, 18) braucht SeraQ0eZzu Oen Aus
Oruck fides Cogn1ıta, oß emahrte reue  / und Oie Afrikaner, ÖiIie bekanntlich
Oie lateinifche Sprache OPn Zeiten, Qa OMSs Gefellfchaft und olk


